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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Oct. Die Reiſe des Handelsminiſters von der

Heydt in England wird ſich von London aus auch nach den engliſchen
Manufaktur Diſtrikten erſtrecken. Der Miniſter wird auch die Uni
verſitäten Glasgow und Edinburgh beſuchen und ſich dann über Lon
don zurück nach Brüſſel begeben.

Die geſtrige „Neue Preuß. Zeitung enthält abermals zwei Ar
tikel in Betreff der Wahlweigerung des Hrn. v. Bethmann Hollweg
in dem erſten wird der Rundſchauer in Schutz genommen gegen die
neulich von uns erwähnte Erwiderung des Hrn. v. B. H. der an
dere iſt eine Erklärung der in der letztern von dieſem zum Zeugniß
aufgeforderten Herren v. Wartensleben, v. Leipziger und v. Schier
ſtädt die im Weſentlichen darauf hinausläuft, daß die Genannten
in Abrede ſtellen, gehört zu haben, daß Hr. v. Bethmann Hollweg
in der Verſammlung von Gutsbeſitzern der Provinz Sachſen vom
3. März d. J. die von ihm behgüpteten Bedenken gegen die mehrer
wähnte, von ihm ſelbſt unterzeichnete Petition geäußert habe.

Dem „„Magdeb. Correſp. wird von hier geſchrieben Wir hö
ren von ſonſt gut unterrichteter Seite, daß die Abkürzung der
öſterreichiſchen Manöver in der Lombardei weſentlich mit
der in Jtalien herrſchenden politiſchen Stimmung zuſammenhängt.
Die Concentrirung der Truppen an einzelnen Punkten iſt nicht län
ger für rathſam gehalten worden, weil in mehreren dadurch von ihrer
Beſatzung entblößten Orten ſich bedenkliche Regungen kund gegeben
haben. Um gleichmäßig das ganze Land wieder zu überwachen, und
aller Orten militairiſche Kräfte bei der Hand zu haben, ſoll der Kai
ſer zu dem Entſchluß gekommen ſein, die Mannſchaften ſobald als
möglich in ihre Garniſonen zurückkehren zu laſſen.

Das „E. B.“ bringt die Hierherkunft des Herzogs von Coburg
mit dem Verſprechen in Verbindung, welches derſelbe dem Herzog
von Auguſtenburg gegeben hat, ſich bei den deutſchen Großſtaaten
für ſeine perſönlichen Verhältniſſe, wie für die Sache SchleswigHol
ſteins zu verwenden.

Für die evangeliſche Heidenmiſſion beſtehen in Preußen, außer
dem für die Miſſion in China gebildeten Verein 4 Central Vereine,
nämlich: 1) die Berliner Geſellſchaft mit 159 Hülfsvereinen 2) die
Rheiniſche mit 32; 3) die Danziger mit 9; und 4) die Königsber
ger mit 16. Es beſtehen demnach 216 Filialvereine, welche ſich
auf die einzelnen Provinzen in der Art vertheilen, daß Brandenburg
die meiſten, 46, und Weſtphalen und Poſen die wenigſten, je 7 Hülfs
vereine zählen. Jn der Stadt Berlin beſtehen 7 Lokalhülfsvereine.

Aus Gotha vom 29. Sept. ſchreibt man dem Nürnberger Kor
reſpondenten, daß der Herzog geäußert, „er werde der Bundesgewalt
eine Einwirkung auf die rein innere Verwaltung der deutſchen Stag
ten nicht zugeſtehen.“

Die „„Hamb. Nachr.“ berichten aus Hamburg: Das Kom
merzium und die Kaufmannſchaft beſchäftigen ſich, dem Vernehmen
nach, mit der Abfaſſung einer Denkſchrift über den Anſchluß Ham

chen, daß es nur unter der Bedingung gevurg auen r erhälte ſchehen könne, daß Ham
W nem Schreiben es. Kieler Korreſpondenzblattes aus Kopenhagen wird verſichert, daß die künftige Erbfolge in rm

ſtaate Dänemark ſo gut als abgemacht ſei, wie auch ferner als voll
kommen zuverläſſig verſichert wird, daß die HH. Heffter und Permice
Zu Berlin bereits zu dem Reſultate gekommen daß die angeblichen

Erbrechte der ſchleswigholſteinſonderburgauguſtenburgiſchen Linie auf
gewiſſe Theile von Holſtein ſchon ſeit lange erloſchen ſeien, und daßdemnach ſchon eine o bedeutende Perſönlichkeit von dem Könige von

Preußen den Auftrag erhalten habe, dem jetzigen Chef jener Linie
r gehörigen Eröffnüngen über dieſe Lage der Dinge zukommen zu
aſſen.

Frankfurt a. M., d. 29. Septbr. Oeſterreich ſoll in einer
der letzten Sitzungen des Engern Raths auf eine Modifikation der
organiſchen Beſtimmungen der Bundesverfaſſung hingewirkt haben.
Es will nämlich, daß in den Plenarſitzungen mit zwei Dritteln der
Stimmen Entſcheidungen getroffen und Beſchlüſſe gefaßt werden kön
nen, es will ferner, daß manche Angelegenheiten, welche vor das Ple
num gehören, wo bekanntlich nur mit Stimmeneinhelligkeit entſchie
den wird, in den Engern Rath gebracht werden, wo die einfache Stim
menmehrheit den Ausſchlag giebt. Auch von dem Ausſcheiden der
ſeit 1848 zum Bunde gehörigen preußiſchen Provinzen war in jener

e e n d 05 e tet ſowie über die vorhergehende Frage konnte der Engere Rath keinen Be idas Plennnn un kompetent n iſt. ſwluß faſſen/ weil
Frankfurt a. M., d. 20. Sept. Der preußiſchev. Bonin iſt zum Befehlshaber des VBundescorps etuee errang

hen ren un und aus preußiſchen, baieri
en, badenſchen, großherzogli eſſiſchen und naſſauiet zog ch ſſauiſchen Truppen

Lübeck, d. 28. Sept. Der Senat hat kürzlich dem BitAusſchuſſe mitgetheilt, daß er die Aufhebung der en
der Bürgerſchaft beantragen wolle, und hat verfaſſungsmäßig das
Gutachten deſſelben über dieſen Gegenſtand erfordert. Jm Bürger
Ausſchuſſe haben ſich gleich viele Stimmen für und gegen den Se
natsAntrag ausgeſprochen, ſo daß derſelbe als abgelehnt anzuſehen iſt.

Wien, d. 29. Sept. Nach einem ſeit längerer Zeit hier circu
lirenden Gerüchte hat die Familie Rothſchild Schritte gethan, um den
öſterreichiſchen Grafentitel zu erhalten und ſoll Hoffnung zur Verlei
hung deſſelben haben. Die ſämmtlichen Mitglieder der Familie Roth
ſchild gehen nächſtens nach Frankfurt, wo im kommenden Monate,
wie dies von zwei zu zwei Jahren zu geſchehen pflegt, großer Fami
lienrath gehalten wird.

Wien d. 29. Sept. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus
Somma wurde die Reiſe Route Sr. Maj. plötzlich geändert. Der
Kaiſer trifft auf dem kürzeſten Wege am Vorabende ſeines Namens
feſtes, am 3. October, über Hetzendorf hier ein. Die kaiſerl. Eltern
werden übermorgen aus Jſchl zurückerwartet.

Wien, d. 1. Oct. Der Zolltarif wird nächſtens veröffentlicht.
Die Reichszeitung meldet, die Verfaſſungsdurchſicht ſei beendigt, das
Princip der Reichseinheit werde feſtgehalten, beirathende Provinzial
ſtände werden eingeführt.

Jtalien.
Aleſſandriga, d. 26. Sept. Der König von Sardinien iſt aus

Turin eingetroffen, um den großen auf hieſiger Ebene auszuführenden
Feldmanoeuvres beizuwohnen.

Rom d. 22. Septbr. Jch ſah geſtern die Seligſprechung des
ſpaniſchen Jeſuiten Peter Claver in der Peterskirche. Wenn Sie ſich
dies koloſſale Gebäude aus und inwendig mit Laub und Blumen
gewinden, koſtbaren Draperien, ſymboliſchen Emblemen, plaſtiſchen
Darſtellungen der im Leben und nach dem Tode angeblich gethanen
Wunder des neuen Heiligen, Transparenten, zahlloſen brennenden
Wachskerzen und noch vielen andern dahin gehörigen kirchlichen r
lettenſtücken aufs Glaänzendſte ausgeſchmückt vorſtellen, und ſich ber
in der Hauptſache eine akademiſche Promotion, doch unter dem



läute aller Glocken, dem Donner der Geſchütze bei Paukenſchlag und
Trompetenſtoß hinzudenken, ſo haben Sie im Weſentlichen ein ge
treues Bild von dem geſtrigen religiöſen Ereigniß in der vaticaniſchen
Baſilika. Es war in der That nur für Schau, nicht für Er
bauungsluſtige, und än erſteren fehlte es auch wahrlich nicht. Der
Papſt erſchien erſt gegen Abend in der Kirche recht eigentlich post
festum, vor dem neuen Heiligen ſeine Andacht zu verrichten. (V. 3.)

Jn Rom ſcheinen jetzt die Nachwehen der öſterreichiſchen Jnter
vention ſehr fühlbar zu werden. Radetzky verlangt nämlich 500,000
Fl. Verpflegungsgelder jährlich, und der Papſt meint, Oeſterreich
ſolle die gute Sache um ſo mehr auf ſeine Koſten nehmen, als die
franzöſiſche Republik ihre unliebſame Okkupation aus eigenem Beutel
bezahle. Es iſt, um die Sache dem Kaiſer perſönlich vorzuſtellen,
ein Kardinal nach Mailand geſchickt worden, der aber geringes Gehör
gefunden haben ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 28. Septbr. Der fieberhaften Aufregung, die in

den letzten Tagen geherrſcht, iſt plötzlich eine große Ruhe gefolgt.
Die StaatsſtreichsGerüchte, deren Verwirklichung einen paniſchen
Schrecken hervorgerufen hatten, ſind gänzlich verſchwunden, ſeit es
eine Thatſache iſt, daß Leon Faucher wieder feſt in der Gunſt des
Präſidenten ſteht. Die Rede Leon Faucher's in Chalon iſt übrigens
der beſte Beweis daß man vor der Hand. ſeine Zuflucht nicht zu
außerordentlichen Maßregeln nehmen wird, ſondern auf quaſi-loyale
Weiſe die Kriſis von 1852 zu überſchreiten ſuchen wird. Die letzten
PreßProceſſe, die großartigen Maßregeln gegen die Fremden, die
verſchiedenen Belagerungszuſtands Erklärungen beweiſen, daß man
die Abſicht hat, mit einer noch größeren Energie aufzutreten, als
man dieſes bisher gethan hat. Die Verhaltungsbefehle, die den Prä
fecten und ſonſtigen Departements Behörden theils ſchriftlich theils
mündlich mitgetheilt worden ſind, werden nicht ermangeln, ihre Früchte
zu tragen. Dieſelben ſollen ſo ſtrenger Natur ſein, daß einige Be
amten, obgleich vergeblich, Vorſtellungen gemacht haben. Man rech
net im Elyſee auf die Unterſtützung der National-Verſammlung, und
dieſes wohl nicht mit Unrecht; denn ſo oft man derſelben mit Ener
gie entgegengetreten, hat man ſie zum Rückzuge gezwungen. Um
die ſtrengen Maßregeln, die man in Anwendung zu bringen gedenkt,
zu rechtfertigen, wird man die drohende Lage des Landes, das Sa-
Iut public vorſchützen. Das deutſch- franzöſiſche Complot, nichts als
ein erbämlicher communiſtiſcher Verein, der ſchon zur Zeit Louis Phi
lipp's beſtand und von der geſtrengen Polizei deſſelben gekannt war,
wird dazu dienen, um ganz Frantreich als von Verſchwörern unter
minirt darzuſtellen. Die londoner Comite's, die man, obgleich fälſch
licher Weiſe, mit dem genannten Complot in Verbindung bringt,
die in den Provinzen herrſchende Aufregung und die dortigen Um
triebe der Demagogen wird der Grund ſein, womit man den Be
lagerungs Zuſtand motiviren wird, unter deſſen wohlthätiges Regi
ment man faſt ganz Frankreich zu ſtellen gedenkt. Dieſes iſt aber
nicht Alles. Man wird ſich nicht damit begnügen, ſondern man ſoll
die Strenge der Geſetze auch gegen die 65 Mitglieder der Montagne,
die ſich an der Mazzini'ſchen Anleihe betheiligt haben, in Anwen
dung bringen und gleich nach dem Zuſammentritt der National-Ver
ſammlung die Ermächtigung verlangen wollen, dieſelben als Theil
nehmer an einem Complot verfolgen zu dürfen.
auf den Umſtand geſtützt werden, daß die Montagnards, die ſich bei
genannter Anleihe betheiligt, Geld zum Ankauf von Waffen herge
geben, die zur Ausführung der hochverrätheriſchen Plane der londo
ner Flüchtlinge dienen ſollen. Obgleich wohlunterrichtete Perſonen
ganz beſtimmt von der bevorſtehenden Verfolgung der genannten
Leute ſprechen, ſo kann man doch kaum an dieſelbe glauben, bevor
ſie nicht zur Ausführung gebracht worden iſt; denn der Sturm, der
dadurch hervorgerufen werden wird, muß von einem ſolchen Vorha

ben zurückſchrecken K. 8.)Paris, d. 29. Sept. Koſſuth iſt am 26. September auf dem
Miſſiſſippi auf der Rhede von Marſeille angerommen und hat die
Erlaubniß nachgeſucht, ſeine Reiſe nach England durch Frankreich zu
Lande fortſetzen zu dürfen. Es iſt hierüber telegraphiſch in Paris an
gefragt worden z man bezweifelt indeß, daß das Miniſterium den Wunſch
Koſſuths erfüllen wird. Graf Batthianyi iſt bereits von Marſeille
nach Paris abgereiſt derſelbe hat die Erlaubniß, in Frankreich ſei
nen Wohnſitz zu nehmen, erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Sept. Am verfloſſenen Freitag ließ die Wald

und Domainen Verwaltung die Baumeiſter Fox und Henderſon in
Kenntniß ſetzen, daß es ihre Abſicht iſt, das GlasGeb äude, der
uebereinkunft gemäß, abtragen zu laſſen. Obgleich dieſer Entſchluß
noch durch die Entſcheidung des Unterhauſes, das ſich erſt im künf
tigen Jahre verſammeln wird, und durch jene der Krone bedingt iſt,
ſo glaubt man doch allgemein daß es das Geſchick des Kryſtall. Pa
laſtes iſt, ſeine erſte Beſtimmung nicht zu überleben.

Was die Feſtlichkeiten in London betrifft, welche zu Ehren Lud
wig Koſſuths veranſtaltet werden dürften, ſo wird wohl der 6te
Oct., der doppelt geſchichtliche Tag für Ungarn der furchtbaren Hin
richtungen von Arad und der Demonſtration der Wiener, welche die
deutſchen Truppen abhielten, gegen die Ungarn zu marſchiren der
Mittelpunkt derſelben werden. Das Eityfeſt in Guildhall, wo ſeit
Jahrhunderten alle die berühmten politiſchen und demonſtrativen Feſt
lichkeiten ſtattfanden, die zum Theil jetzt noch mährchenhaft im Munde
des Volks leben, verſteht ſich ſo zu ſagen von ſelbſt, und werden die

Die Anklage ſoll

übrigen Stadtheile und Gemeinden ſich wohl entſchließen müſſen esals das Hauptfeſt gelten zu laſſen. Was ſie außerdem thun e
hängt wohl meiſt von der Möglichkeit ab, daß Koſſuth disponible Zeit
übrig behalte. Die Meetings, welche alle projektirt werden, wollen
ihn doch auch alle in ihrer Mitte ſehen. Daß Deutſche damit um
geben ein beſonderes deutſches Meeting abzuhalten, iſt auch nicht zu
bezweifeln und auch wirklich bereits projektirt. worden, wiewohl ſich
bedeutende Stimmen gegen eine ſolche mehr äußerliche Demonſtration
erhoben. Ohne Zweifel werden die Koſſuthfeierlichkeiten die impoſan
teſten und großartigſten, die man aus der Thätigkeit und Begeiſte
rung in allen Schichten des Volks und aus der KoſſuthAgitation,
die ſich über das ganze Land verbreitet hatte, ſchließen muß. Dankte
doch ſelbſt Lord Palmerſton in einer Rede, die er, wie dies in den
Ferien ſo Faſhion iſt, ſeinen Wählern hielt, denſelben und dem gan
zen Volke, daß ſie ihn durch ihre Begeiſterung in ſeinen Bemtihun
gen für die Befreiung des großen Magyaren ſo erfolgreich unterſtützt
hätten. Auch weiß ich von fünf bis ſechs andern Parlamentsmitglie
dern, die ihre üblichen Reden hielten, daß ſie Koſſuth's Namen als
eine Hauptmacht benutzten, um ihr Vertrauen beim Volke zu befeſti
gen und aufzufriſchen. Die deutſche Preſſe wird freilich die Details
darüber nicht bringen wollen, obgleich ſie ſehr ausführlich in engliſchen
Provinzialzeitungen ſtanden, ohne daß das Vaterland in Gefahr kam.

Die TelegraphenKontroverſe dauert fort. Während die „Times“
berichtet daß die Verbindung mit der franzöſiſchen Küſte vollſtändig
hergeſtellt und die gedruckten Depeſchen der Königin und dem Her
zog von Wellington überſandt ſeien, melden „„Daily News und

Morning Chronicle von Sonntag Abend 11 Uhr, daß das Ende
des Kabels noch immer wohlbehalten 2 Meilen von der franzöſiſchen
Küſte liege und das fehlende Stück in London fabrizirt werden ſolle.
Es iſt möglich, daß man eine „interimiſtiſche“ Verbindung durch
einen einzelnen Draht hergeſtellt hat. Sachverſtändige, die ich zu
conſultiren Gelegenheit gehaäbt, trauen der ganzen Anlage nicht, ſon
dern glauben daß das Kabel ſehr bald von den Strömungen auf
den harten Kieſeln und Felsecken werde zerſcheuert werden. (N.8.)

Schweden und Norwegen.
Chriſtiania, d. 23. Sept. Ein die Zulaſſung der Juden be

treffender Geſetzentwurf iſt nun auch vom Lagthing angenommen. Der
Wortlaut des Geſetzes iſt folgender:

„„Geſetz über die Aufhebung des bisher beſtehenden Verbotes, daß die Juden
ſich im Reiche einfinden u. ſ. w. L. 1. Das in der Geſetzgebung enthaltene Ver
bot, daß die Juden ſich im Reiche einfinden, iſt eben ſo wie die mit dieſem Ver
bote in Verbindung ſtehenden Beſtimmungen außer Kraft geſetzt. H. 2. Das Ge

e h r Tee Derjenigen, welche ſich zur chriſtlichen Religion
ohne Mitglieder der Staatskirche zu ſei ird i iauf die Bekenner des Moſaiſchen Seertee d e et an

Verſuch über die beſte Wieſendüngung.
Eine 5 Morgen große Wieſenfläche, gleichmäßig in der Boden

beſchaffenheit, in dem Graswuchſe und der zeitherigen Behandlung,
theilte Agricola (ſ. den Bericht in den Oekonom Neuigkeiten 1848)
ine gleiche Theile und wandte auf denſelben verſchiedene Dünger
arten an.

J. Abtheilung. Sie wurde nicht gedüngt, ſondern nur im erſten
Jahre des Verſuchs aus dem nahen Flußwaſſer bewäſſert, dies
aber ohne alle künſtliche Vorkehrung.

Erndte:
Jm erſten Jahre Heu. 51 Grummet,

zweiten 6 4dritten e 3in drei Jahren 20 G Heu. 13 Grummet pr. Morg.
II. Abtheilung. Sie wurde im Winter des erſten Jahres mit

4 großen Fäſſern Jauche befahren; dies nur einmal, und drei
Erndten davon genommen.

Erndte:
Jm erſten Jahre 8 Heu. 5 Grummet,
zweiten 7 48dritten 7 45in drei Jahren 23 Heu. 148/ Grummet pr. Morg.

III. Abtheilung. Sie wurde im Winter mit 3 zweiſpännigen
Fudern Stallmiſt gedüngt, und zwar nur einmal.

Erndte:
Im erſten Jahre 77 Heu. 5 Grummet,

zweiten 7 48dritten 7 42/8 e Grummet pr. Morgin drei Jahren 22 Heu. 14
IV. Abtheilung wurde nur einmal und zwar im erſten Jahre

mit 12 Berl. Scheffel Torfaſche beſtreut.
Erndte:

Im erſten Jahre s Heu. 52, Grummet,

zweiten 5dritten 7 45in drei Jahren 23 Heu. 1517 Grummet pr. M. M.
V. Abtheilung wurde im zeitigen Frühjahr mit 8 Berliner

Scheffel Seifenſiederaſche überfahren.
Erndte:

Jm erſten Jahre 8 Heu. 58 Grummet,
S zweiten s sdritten sin drei Jahren 21 G Heu. 145/ Grummet pr. M. M.



VI. Abtheilung wurde im zeitigen Frühjahr mit 6 Berliner
Scheffel Ruß beſtreut.

Erndte:
Jm erſten Jahre 92 G Heu. 61 Grummet,

zweiten

dritten 8 52in drei Jahren 26 Heu. 177, Grummet pr. M. M.
VII. Abtheilung wurde im Winter mit 2 zweiſpännigen Fudern

Schippmiſt befahren.
dErndte:

Jm erſten Jahre 8 Heu. 5 Grummet,
zweiten 7 Boaza dritten 7 4in drei Jahren 221 Heu. 14 Grummet pr. M. M.

VIII. Abtheilung wurde weder gedüngt noch bewäſſert.
Erndte:

Jm erſten Jahre 6 Heu. 4 C Grummet,
zweiten 6
dritten de 62 4

in drei Jahren 19 Heu. 127 Grummet pr. M. M.
IX. Abtheilung wurde mit 77 Pfund Viehſalz im zeitigen

Frühjahr beſtreut.
Erndte:

Jm erſten Jahre 9 Heu. 61 Grummet,
zweiten 87/ e 567 dritten 7 82/8 58/8

in drei Jahren 26 Heu. 17 Grummet pr. M. M.
X Abtheilung wurde im Winter mit guter Ackererde, von

den Anwänden abgegraben, mit 4 zweiſpännigen Fudern befahren.
Erndte:

Jm erſten Jahre 7 G Heu. 5 Grummet,

zweiten Aidritten 7
in drei Jahren 222 Heu. 13 Grummet pr. M. Morg.

Berechnen wir hiernach, ohne Berückſichtigung des Arbeitsaufwandes
bei der Heu und Grummeterndte, den Reinertrag für den Mor
gen für die Periode von drei Jahren. Wir wollen den Eentner
Dürrfutter zu 10 Silbergroſchen anſetzen, ſowohl für Heu wie für
Grummet.

Roher
trag pr. Rohertr.
Morg. à pr.

Angewendetes Dungmittel. in Cent Morgen
nern für 10 f.
3 Jahre.

Hie bewaſſerte Wieſe 68 20Mit 8 Faß Jauche befahrene Wieſe 75 25 2 6 420 6
Mit 6 Fuder Stallmiſt gedüngte Wieſe 73 2410 c 18 10
Mit 24 berl. Scheff. Torfaſche ged. Wieſe 77 2522 6)] 2 8 23 14 6
Mit 16 berl. Scheffel Seifenſiederaſche ge
düngte Wieſe pr. Morgen 77 es 22 6 Ats gen 6 6Mit 12 berl. Scheffel Ruß gedüngte Wieſe

pr. Morgen 88. 2927 6 2 5 2722 6Mit 4 zweiſp. Fudern Schippmiſt 74 J 2425 2025
Mit 154 Pfund Viehſalz gedüngt 37 29
Mit 8 zweiſpännigen Fudern Erde gedüngt 23 17 61 220 2027 6
Ohne Düngung und ohne Bewäſſerung 62* 2027 6 6

Als beſte Dungmittel erwieſen ſich hiernach Ruß, Salz, Torf
und Seifenſiederaſche. Die Bewäſſerung würde einen höhern Ertrag
gegeben haben, wenn ſie jährlich erfolgt wäre, doch iſt das Heu nicht
ſo gut als bei Ruß und Salzdüngung gewonnen. Die Salz und
Aſchenarten ſind demnach die beſten, Stallmiſt das ſchlechteſte Dung-
mittel für Wieſen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 2. October 1851.
1) Am 8. April d. J. ſaßen Abends die drei Gebrüder Linde rmann,

nämlich der Muſikus Franz Albert Lindermann, der Steindrucker Wilhelm
Lindermann und der Kellner Karl Lin dermann, ſowie der Laufburſche Ro
bert Schwenke und der Mäkler Karba um von hier an einem Tiſche zu
ſammen in der Müller ſchen Tabagie im Rathskeller hierſelbſt. An einem Ti
Wae nn ſaß der Vice Unteroffizier Schmidt. Die Lindemann'ſche Geſell
cha ſtimmte demokratiſche Lieder, namentlich das ſogenannte Barrikadenlied
Wilte Veſen verbat ſich dies. Als derfelbe ſich nun aus der Stube entfernen
be e eſen Muſikus Albert Lindermann ihn von hinten an, worauf die
ü Dem Kopfe Waft r über Schmidt herfiel, auf ihn einſchlug und ihn
mit davon geg ie Wand ſtieß ſo „daß er mehrere Verletzungen am
Kopfe davont et üch wurde ihm ſein Säbel entriſſen wobei die Tochter
Zer Geſtwirtyn u des un verwundet wurde. Als der PolizeiSergeant
Riedel zur Stillung des Tumülts in den Saal kam, packte ihn Albert Linder
mann am r hie deanche e auſburſche Robert Schwenke ſagte zu ihm
Was wollen Sie h geh W Se Sie nicht, ſcheeren Sie ſich hinaus

Es war deshal Wegegen Dinbandt Lindermann, Robert Schwenke und
den Mäkler Karbaum S eenke ißogndlung eines Menſchen gegen Albert
Lindermann und Robert Sch wegen Widerſtand gegen einen Beam
ten während Vornahme einer Amtshandlüng resp. Beleidigung eines ſolchen
erhoben worden.

Der Muſikus Albert Lindermann war auch noch wegen zweier Diebſtähle
unter Anklage geſtellt.Er hatte nämlich bei einer früheren Verhaftung in dem Gerichtsgefängniß
ſich ein Stück einer wollenen Lagerdecke angeeignet, das bei ſeiner Wiederver
haftung zum Vorſchein kam.

Jm November v. J. ferner, als Lindermann unter der SchleswigHolſtein
ſchen Armee in Rendsburg ſtand, waren während der Nacht dem Jaäger Hexa
mer, einem Stubenkameraden Lindermanns, vier bis ſechs Thaler aus ſeinen
in der Stube aufgehängten Hoſen geſtohlen worden. Der Verdacht des Dieb
ſtahls wendete ſich ſogleich gegen Lindermann, der auch auf Anmahnung ſei
ner Kameraden den Diebſtahl eingeſtand und Hexamer die abhanden gekomme
ne Summe erſetzte. Er wurde deshalb in Rendsburg wegen Diebſtahls zur
Unterſuchung gezogen, deren Abſchluß er ſich jedoch durch Deſertion entzog, ſo
daß das Verfahren gegen ihn hier fortgeſetzt werden mußte.

Der Gerichtshof fand den Muſſicus Albert Lindermann nach erfolgter Be
weisaufnahme der Mißhandlung eines Menſchen des gewaltſamen Widerſtands
gegen einen Beamten, der Unterſchlagung indem er die Beſitznahme der ab
geriſſenen Stücke der Decke als ſolche anſah und des Diebſtahls ſchuldig
ünd verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der National Co
carde. Er verurtheilte ferner Robert Schwenke wegen Mißhandlung eines Men
ſchen und wörtlicher Beleidigung eines Beamten bei Ausübung ſeines Berufs zu
4 Wochen die Gebrüder Wilhelm und Karl Lindermann wegen Mißhandlung
eines Menſchen einem Jeden zu 3 Wochen Gefängniß. Der Maäkler Karbaum,
deſſen Theilnahme an der Prügelei nicht feſtzuſtellen war, ſprach er frei.

2) Der Todtengräber Knöchel von hier hatte ſich am 13. Auguſt d. J.
gegen den Polizei Sergeanten Braune, als dieſer zur Vornahme einer ihm
von ſeinen Vorgeſetzten aufgetragenen Amtshandlung auf den Glauchaiſchen
Gottesacker gekommen war, beleidigende Redensarten erlaubt und wurde des
halb heute zu einer vierwöchigen Gefängnißſtrafe verurtheilt

3) Der Rechnungs Rath Dr. Thiele hielt ſich durch die ihm von den
ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt zugegangene Steuerveranlagung für beſchwert
und beantragte Herabſetzung des Stkeuerſatzes. Er erhielt hierauf auf Grund
eines Gutachtens der ſtädtiſchen Steuer ReclamationsComnmiſſion, abſchläg
lichen Beſcheid und wandte ſich nunmehr in einem Schreiben an den hieſigen
Magiſtrat in welchem er ſowohl die Steuer Reclamätions Commiſſion, als
deren Vorſitzenden Stadtrath Rummel, auf das gröblichſterbeleidigte.

Auf Antrag der gedachten Behörde ward dieſerhalb Seitens der Königl.
StaatsAnwaltſchaft Anklage gegen Dr. Thiele erhoben worden. Derſelbe
war im heutigen Termine nicht erſchienen und wurde durch ſeinem Verthei
diger, Herrn RechtsAnwalt Schede, vertreten. Dieſer ſuchte darzulegen,
daß die ſtädtiſche ReclamationsCommiſſion als öffentliche Behörde im Sinne
des Geſetzes nicht anzuſehen ſei und daß, da das incriminirte Schreiben nicht
an die Reclamations-Commiſſion ſondern an den Magiſtrat gerichtet wot
den, demſelben eine beleidigende Abſicht nicht unterliegen könne. Der Verthei
diger wurde jedoch in dieſer Ausführung von der Staats Anwaltſchaft wider
legt, welche letztere indeß mit der Vertheidigung darin einen Milderungs
grund für den Angeklagten fand, daß dieſer dem qu. Brief in einem krank
haften gemütherregken Zuſtande geſchrieben hatte. Auch der Gerichtshof er
kannte dieſen Umſtand als Milderungsgrund an und verurtheilte deshalb den
Angeklagten nicht zu einer Gefängniß ſondern zu 50 Thaler Geldſtrafe und
Tragung der Koſten.

Literariſcher Cagesbericht.

Der bekannte Patriot Profeſſor Dr. Johann Guſtav Bern-
hard Droyſen, der noch neuerlichſt durch ſeine Lebensbeſchreibung des
Generals Dork rühmlichſt in die Oeffentlichkeit getreten iſt unterm 25.
Sept. auf desfälliges Anſuchen als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte
an der Univerſität Kiel, vom 1. October d. J. an gerechnet entlaſſen
worden. Derſelbe hat bekanntlich einen Ruf nach Jena erhalten und
angenommen.

James Fenimore Cooper, der berühmte amerikaniſche Romandichter,
iſt in Cooperstown, Sonntag, d. 14. September 62 Jahre alt geſtor
ben. Er war in Burlington, Staat New Jerſey, geboren. Sein Va
ter, William Cooper, der Sohn eines Engliſchen Anſtedlers dem j
Ehren die erſte Niederlaſſung in St. Oſtego den Namen Eboperstown
erhielt, ſtand als Dichter in hohem Ruf und ſaß zweimal im Congreß
Der Novelliſt Cooper diente in ſeiner Jugend ſechs Jahre auf der Ma
rine, daher ſeine Virtuoſität in Seebildern; als Schriftſteller bekannte
er ſich zu demokratiſchen Geſinnungen, war jedoch als Politiker im Le
ben nicht beliebt, außer in den engeren Kreiſen ſeiner Freunde und Be
kannten. Auch eine Tochter Cooper's iſt in der Literatur aufgetreten
eine ihrer Schriften: „Rural Hours“ iſt ſehr populär geworden. Daß
Cooper die perſönliche Freundſchaft von Lafayette, Walter Scott und
anderen berühmten Europäern der verſchiedenſten Parteien genoß, dürfen
wir als bekannt vorausſetzen.

Hamburg, d. 30. Sept. Die Verſammlung der Norddeutſchen
Schulmänner und Philologen wurde geſtern Abend in Streits Hotel er
öffnet. Anweſend waren ungefähr 40 ordentliche Mitglieder, der Mehr
zahl nach aus Mecklenburg, Holſtein, Lauenburg, Lübeck und Hamburg.
Den Vorſtand bilden Dr. Kraft und Profeſſor Peterſen. Jn der heuti
gen Sitzung wurde zum nächſtjährigen Verſammlungsort Güſtrow und
zum Vorſtand Direktor Raspe daſelbſt erwählt.

Berlin, d. 1. October. Jm Auftrage des Unionsvereins erſcheint
mit dem heutigen Tage unter Redaktion des Prediger Krauſe ein neues
Kirchenblatt „Der Proteſtant.“ Von hieſigen Mitarbeitern werden
genannt die Prediger Jonas, Sydow, Piſchon, Schweder, Lisco, Bel
lermann, Müller. Unter den Auswärtigen ſind Dr. Niemeyer in Halle.
Elteſter in Potsdam, Probſt Krauſe und Senior Schwendler in Bres-
lau hervorzuheben. Für die Richtung des Blattes iſt folgende dem Pro
gramme des Blattes entnommene Stelle bezeichnend Wir werden ſtrei
ten gegen jedes Papſtthum, d. h. gegen jede kirchliche Gewalt, welche
ſich anmaßt, die Freiheit des Gewiſſens zu unterdrücken, mag ſie das
thun als Stellvertreter Chriſti mit einer untrüglichen Prieſterkaſte oder
als landesherrliches Kirchenregiment, mag ſie erſcheinen in der Geſtalt
von lutheriſchen Pfarrherren und Conſiſtorien oder in der Geſtalt von
reformirten Synoden und Presbyterien. Wir werden ſtreiten gegen alle
und jede Majoritätenherrſchaft in Sachen religiöſer Ueberzeugung mag
ſie auftreten als Majorität der großen Maſſe, oder als Majorität einer
Synode, oder als Majorität einer Verwaltungsbehörde oder als Majo
rität der Einfälle eines einzelnen aufgeblaſenen Hauptes.



f. Num, Arac,

ferner zu erhöhten P

wein ſowie
beſte gereinigte Land Branntweine enpfiehtt und verkauft zu

angemeſſen ſehr billigen Preiſen die

Westillation un Tigueur- Fabrik
von Pürstenberg.

Cognac (Franzbranntwein)
PunſchErtracte, ſtark von Num oder f. Arac und ſehr zuckerreich;
f. Liqueure, Biſchof und Cardinal Eſſenzen;

reiſen: Aquavite, beſte einfache u. doppelte

Nordhäuſer und Quedlinb

Hekanntwächungen.

Urger reinen Getreide Brannt-

Erleuchtungs-Stoſſe.
Gas-Aether und Oel-Sprit, in beſter, ſtärkſter, ohne Rauch, hellbren

nender Waare (wenn die Lampen und die Saugdochte von Harz frei und rein gehalten wer
den), genau nach Vorſchrift bereitet, verkaufe ich auch für dieſen Winter angemeſſen billig;

Camphine werde ich in acht Tagen fertig haben
Feinſte StearinLichte, das Pack 9

Milly-, Venus-, Apollo, Margarin, Brillant oderunter den Namen:
Pracht Kerzen;

Beſte Talg-Lichte;
Raffinirtes Rüb-HOel, altes abgelagertes ohne Säure, im Einzelnen, wie in

Kruken zum Centner-Preis, ſehr billig, empfiehlt ergebenſt

4, 5, 6 und 8 Stück auf das Pack;

Fürstenberg.

Nach phyſikaliſch-chemiſchen Grundſätzen einer Gasbeleuchtung
dargeſtellte Spardochte,

Vor allen anderen Dochten zeichnen ſich dieſe dadurch aus, daß ſie, gehörig angewendet,
bei wenigem Delverbrauch eine bedeutend hellere, nicht rauchende, ruhig und gleichmäßig hell

welche ein einem ſchönen Gaslichte ähnliches Licht verbreitet,
auch ferner mit hinreichendem gereinigtem Dele bei den längſten Winterabenden des Abputzens

und deshalb in Vergleich zu Wachsdochten 4 bis 6 Mal

brennende Flamme erzeugen,

kaum ein Mal täglich bedürfen
länger brennen.

Unterzeichnete haben hiervon ein Lager Herrn A. Mucke in Halle übergeben und
denſelben in den Stand geſetzt, dieſe Dochte zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen.

Wernigerode, im October 1851.

für Lampen jeder Art.

L. Wege G Sohn.
Zum Verkauf obiger Dochte halte ich mich beſtens empfohlen.

A. NIuoke,
im Thürmchen am Rathskeller.

Die Werkzeug und Kurzyvaaren-IIancllung
von

O. W. Laue in Leipzig Petersſtraße Nr. 44,
empfiehlt ihr Lager aller Arten Feilen und Werkzeuge, Schrauben, Schlöſſer, Bänder, Meu
blesbeſchläge, Eiſen und Meſſingdraht u. ſ. w. ferner alle Sorten Bauſchlöſſer, Thürbän
der, Nägel, Drahtſtifte, ſowie alle Arten Jnſtrumentbeſtandtheile für die Herren Pianoforte
fabrikanten, zu den billigſten Preiſen.

Gaſthofs- Verkauf.
Meinen zu Rieſtedt, zwiſchen Sangerhau

ſen und Eisleben, an der ſehr freguenten Chauſ
ſee belegenen, in gutem baulichen Zuſtande be

findlichen Gaſthof mit oder ohne Jnventar, in
welchem ſeit mehreren Jahren die Gaſtwirth-

ſchaft ſchwunghaft betrieben worden iſt, beab

iſſe zu verkaufen.
le Käufer wollen ſich bei mir melden.

Rieſtedt. Wittwe Schlenſtedt.

Ein oder zwei junge Mädchen von aus
wärts, welche die hieſigen Schulen beſuchen
wollen, finden bei einer aänſtändigen Dame als
Penſionaire ein gutes Unterkommen. Die
Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſes Blattes.

Hamburger Preßhefe
täglich friſch bei Fr. Mitreuter,

Rathhausgaſſe Nr. 252. zu

ich aus freier Hand wegen Familien

Landgut- Verkauf.
Ein ſehr nett und anſtändig gebautes Gut
in fruchtbarer Gegend, mit 164 Morgen Auen
feld und Wieſen erſter Klaſſe, vollſtändigen Jn
ventar, wobei 4 Pferde, 19 St. Rindvieh,
15 Schweine c. ſind, iſt für 17,000 mit
6 bis 7000 A Anzahlung zu verkaufen. Nä
heres ertheilt der Commiſſtongir und Oekonom
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Reſtauration Verkauf.
Dieſelbe ſehr frequent, außerdem noch 260

Miethzins tragend, ſteht für 5500 mit
2000 Anzahlung zu verkaufen.

Desgl. eine Gaſtwirthſchaft für 2500
mit 1000 Anzahlung, welche für 150
verpachtet iſt, ſteht ſofort zu verkaufen durch
den Commiſſionair Wilhelm Gähler in
Schkeuditz.

Einen trockenen und geräumigen Keller,

Auction.

len Taubengaſſe 1781 b Meubles, Wirth-
ſchaftsgeräthe und Bücherregale meiſt
bietend verauctionirt werden.

Dieſen Sonnabend von früh 8/ Uhr an ſol

In einer am ſchiffbaren Fluſſe gelegenen
größeren Provinzial und Garniſonſtadt des
Herzogthums Sachſens iſt ein ſeit langen Jah
ren mit Erfolg betriebenes Materialwaaren,
Tabacks und Weingeſchäft ſofort zu verpach
ten. Nähere Auskunft ertheilt auf porto
freie Anfragen Carl Fiſcher in Witt enb er g.

Eiſerne Dreſchmaſchinen
beſter Conſtruction, ſolide gebaut, fertigt die

Herzogl. Eiſengießerei und Maſchi
nenfabrik in Bernburg.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Barbier zu
werden kann ſich melden in der Barbierſtube
Nr. 399, Leipzigerſtraße.

Ein Laden nebſt Wohnung, Keller, Boden
und Niederlage iſt ſogleich oder Oſtern k. J.
zu vermiethen Steinſtraße Nr. 160.

Mansfelder Berg-Weine,
1846er, rothe und weiße, das Quart 8
die Weinflaſche 6

Land-Wein, das Quart 5
W. Fürſtenberg.

Von Reuen, ganz großen Elbin-
ger Neunaugen (Bricken) habe ſich
eine große Sendung erhalten und empfehle die
ſelben in Schocken ganz o à St.

1 u. I oltze.
Formulare von ProzeßVollmach

ten, Nechnungen, Frachtbriefen, An
weiſungen, Wechſeln, Pathen und
Gevatterbriefen, Schulverſäumniß
tabellen, Weinetiquettes ſind ſtets zu
haben in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Sonntag den 5. October ladet zum Erndte
dankfeſt ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Sonntag den 5. October ladet zum Erndte
Dankfeſte und Tanzvergnügen freundlichſt ein

Julius Saft in Holleben.
Zum Erndtefeſt, als den 5. d. M., ladet

zum Ball ergebenſt ein
Herz, Rothehaus.

Sonntag den 5. October ladet zum Ball
ergebenſt ein

Kunze in Lebendorf.

Stadt -Cheater in Halle.
Freitag den 3. October

Zum erſten Male

Damenkampf,
oder: Ein Duell der Liebe.

Luſtſpiel in 3 Akten. Nach dem Franzöſiſchen
des Scribe von Olfers.

Lieben Freunden und Bekannten wünſcht
bei ſeiner Abreiſe von hier noch ein herzliches
Lebewohl Auguſt Wenzel.unweit meines Geſchäfts gelegen, ſucht ſofort

zu miethen Julius Kramm.u

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 2. Oct. 1851.
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